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15

Pro log

Manch mal, wenn sie die Au gen schließt, kann Eli sa beth es im mer 
noch spü ren – das über wäl ti gen de, un ge stü me Ge fühl, es mit der 
gan zen Welt auf zu neh men – und wünscht sich sehn lichst, es wie
der zum Le ben zu er we cken. So gar noch durch den dich ten Ne bel 
der vie len Jah re, die hin ter ihr lie gen, spürt sie die Wo gen durch 
die dün ne Wand ih res win zi gen Ka nus, das Fun keln der Gischt 
in ih ren Au gen, den war men Luft hauch auf ih rem Ge sicht. Und 
vor al lem spürt sie das Brau sen ih res jun gen Her zens, als sie da
mals – end lich – den rau schen den Dnepr be zwang.

Es war ein wun der schö ner Tag für das Gro ße Strom schnel len
ren nen in Kiew. Die Mau ern der Stadt, hoch oben auf den Klip
pen, fun kel ten im grel len Licht und schie nen sich ihr zu zu nei gen, 
sie an zu spor nen oder viel leicht auch da rauf zu war ten, dass sie 
ken ter te. Die im Son nen licht nur sche men haft er kenn ba ren Ge
sich ter der Men ge lehn ten sich über die Bö schung, al le samt mit 
gro ßen Au gen und of e nen Mün dern. Ihre an feu ern den Rufe wur
den von der leich ten Bri se ver weht. Und dann das Blau des Was
sers: das end lo se, trü ge ri sche, präch ti ge Blau des Was sers – das 
sie be zwin gen woll te.

Mäd chen wa ren bei dem Ren nen nicht zu ge las sen. Zu ge fähr
lich, sag ten sie. Aber sie hatt e ge wusst, wie tö richt das war. Sie war 
mu tig ge nug, um mit zu fah ren, und ge schickt ge nug so wie so. Wie 
oft hatt e sie sich mit ih rem Bru der Wla di mir schon beim ers ten 
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16

Mor gen licht aus dem Pa last ge stoh len, wenn der Rest des kö nig
li chen Haus halts noch in den Fe der bett en schnarch te und die Au
gen der Wa chen auf den Mau ern noch zu ver schla fen wa ren, um 
ihre schlan ken Ge stal ten zu ent de cken, die im Mor gen ne bel die 
Stu fen hi nab schli chen! Sie hatt e ge wusst, wo ran man den grim
mi gen Ab wärts sog ei nes Stru dels er kann te, den dunk len Schatt en 
ei nes Fel sens, der zu dicht un ter der Ober flä che lau er te, den ge
spens ti schen Schim mer ei ner Sand bank. Sie hatt e ge wusst, wie sie 
die rich ti ge Strö mung fand, die sie trug, schnell und si cher, bis hin 
zu dem gro ßen Tau zwi schen den Hauptt ri bü nen auf der un te ren 
Ebe ne, das die Ziel li nie mar kier te. Sie hatt e das al les ge wusst und 
war ent schlos sen ge we sen, die Stre cke zu meis tern.

Bei der Er in ne rung an den Ruck schau dert Eli sa beth so gar 
jetzt noch, nach dem die Jah re und der Ver stand sie ge lehrt ha
ben, wie we nig solch ein win zi ger Er folg zählt. Die schmerz vol le 
Er in ne rung an die dunk le Wol ke des Fang net zes lässt sie zu sam
men zu cken. Sie weiß noch, wie sei ne kleb ri gen, gie ri gen Fin ger sie 
em por schleu der ten und zu rück zerr ten, sie von ih rem Boot he run
ter ris sen, das nun füh rer los durch die Was ser mas sen kreis te, tau
mel te und an den Fel sen zer schell te, in ei nem Splitt er re gen durch 
die Luft wir bel te und der Men ge der Zu schau er ei nen kol lek ti ven 
Auf schrei des Ent set zens ab rang.

»Wie könnt ihr es wa gen?«, schrie sie ih ren Gei sel neh mern zu 
und kämpft e ge gen die Klau en des Net zes eben so an wie ge gen 
die un ge heu re, tie fe De mü ti gung. »Wie könnt ihr es wa gen, mich 
auf zu hal ten?«

Aber die ar men Wach män ner war fen ei nen Blick fluss ab wärts 
auf den Groß fürs ten, ih ren Va ter, der mit fins te rer, zorn ge rö te ter 
Mie ne in mitt en der präch tigs ten Tri bü ne stand, und sag ten nur: 
»Wie könn ten wir es wa gen, Euch wei ter fah ren zu las sen?«

Spä ter, als ei ner von ih nen – der jün ge re – ihr eine Mahl zeit in 
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ihr Schlaf ge mach schmug gel te, in das sie mit Schimpf und Schan
de ein ge sperrt wor den war, for mu lier te die ser die Fra ge er neut: 
»Wie könnt Ihr es wa gen, Prin zes sin? Wie könnt Ihr es wa gen, 
auf den Strom schnel len zu rei ten?«

Eli sa beth zuck te nur mit den Schul tern. Es war kei ne Mut pro
be für sie ge we sen, kei ne Lau ne, kein Schrei nach Auf merk sam
keit oder Lob. Son dern viel mehr ein tie fes Be dürf nis, ein bren nen
des Ver lan gen – wie ein Juck reiz tief in ih rer See le.

»Ich woll te ein Aben teu er«, er klär te sie ihm, und er schütt el
te ver zagt den Kopf und schob ihr die ge stoh le ne Sup pe und das 
Bier zu. Dann sag te er: »Beim nächs ten Mal, Prin zes sin, sucht 
das Aben teu er doch bitt e, wenn je mand an ders Wa che hat.« 

Da muss te sie lä cheln. Sie lä chel te die gan ze lan ge, hung rig 
ver brach te Nacht über und auch wäh rend der da raufol gen den 
ein sa men Tage ih rer Ge fan gen schaft. Sie lä chel te, weil er vom 
»nächs ten Mal« ge spro chen hatt e, und das war ge nug.
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Teil Eins
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21

Ka pi tel 1

Kiew, Ap ril 1031

E r zähl uns eine Ge schich te, Mama – bit e.«
Eli sa beth lä chel te über An nas Bit e. Manch mal wa ren 

klei ne Schwes tern durch aus nütz lich. Mit ih ren zwölf Jah ren 
fand sie sich viel zu alt, um um eine Gu te nacht ge schich te zu 
bit en, aber sie hör te trotz dem gern zu – be son ders wenn ihre 
Mut er sie er zähl te. Denn Ing rid be rich te te vom Nor den, von 
den Län dern jen seits des Warä ger mee res, wo die Ber ge das 
gan ze Jahr über eis be deckt wa ren, die Son ne im Mit som mer 
nie mals un ter ging, und wo in den weit läu fi gen Wäl dern noch 
im mer Trol le ihr Un we sen trie ben. Ing rid wuss te da von, weil 
sie dort ge bo ren wor den war, als Prin zes sin von Schwe den. 
Dann war sie mit Kö nig Olav von Nor we gen ver lobt wor den, 
bis ihr Va ter be schlos sen hat e, dass Groß fürst Ja ros law von 
Kiew die luk ra ti ve re Par tie war, und sie nach Sü den schaff e.

»Wünschst du dir manch mal, nach Nor we gen ge gan gen zu 
sein, Mama?«, hat e Eli sa beth sie ein mal ge fragt.

»Na tür lich nicht, Lily«, hat e Ing rid la chend ge ant wor tet. 
»Ich bin glück lich hier in Kiew – wie könn te man das nicht 
sein? Es ist eine präch ti ge Stadt mit ei ner glor rei chen Zu-
kunf, und es gibt kei nen Ort in ganz Nor we gen, der so groß-
ar tig oder so fort schrit lich wäre wie Kiew.«
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Sie hat e so si cher ge klun gen. Und doch war Eli sa beth 
über zeugt ge we sen, in der Stim me ih rer Mut er ein win zi-
ges, weh mü ti ges Zö gern zu hö ren, das so klang, als sei sie 
auch heu te noch von dem Land im Nor den fas zi niert, wel-
ches bei na he ihre Be stim mung ge wor den wäre.

Jetzt lehn te sich Eli sa beth in dem gro ßen Fens ter sitz auf 
der Hof sei te der gro ßen, stei ner nen Hal le zu rück, in der das 
ele gan te Frau en ge mach und die Ke me na ten un ter ge bracht 
wa ren, und ver such te, nicht zu eif rig drein zu bli cken, wäh-
rend ihre Mut er die fünf äh ri ge Anna und die zwei jäh ri ge 
Ag atha in ihre ge drech sel ten Kin der bet chen leg te und sich 
an schick te, ih nen eine Ge schich te zu er zäh len.

»Es war ein mal ein gro ßer Kö nig«, be gann Ing rid mit ei-
nem Lä cheln, »den nann te man Ha rald Schön haar, denn er 
hat e das hells te, leuch tends te Haar, das man je ge se hen hat e, 
und je der mann be haup te te, dass es so strah lend hell sei wie 
Chris tus’ Hei li gen schein.«

»Nur«, un ter brach Eli sa beth sie, »dass da mals alle Hei den 
wa ren. Wie konn ten sie das also be haup ten?«

Ing rid warf ihr ei nen schar fen Blick zu. »Du hast recht, 
Lily«, räum te sie ein, »aber seit dem sa gen es vie le.«

»Vie le, die ihn gar nicht wirk lich ge se hen ha ben?«
»Wahr schein lich.«
Ing rid warf Hed da ei nen kur zen Blick zu, der fül li gen 

Amme, die in der Ecke saß und ihre Toch ter still te. Die klei-
ne Gre ta wür de sechs Mo na te alt sein, wenn Ing rids nächs tes 
Kind zur Welt kam, und Hed da wür de dann nicht mehr ihr ei-
ge nes Kind mit Milch ver sor gen, son dern den neu en Prin zen 
oder die neue Prin zes sin, so wie sie all die an de ren ge stillt hat-
te. Wla di mir pfeg te sie als »kö nig li che Kuh« zu be zeich nen, 
aber nur wenn er au ßer Hör wei te war, denn ihr Schlag war 
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eben so hef ig wie ihre Milch üp pig. Eli sa beth sah, wie Hed-
da ih rer Mut er zu lä chel te, als sie ge dul dig und tief ein at me te.

»Na gut«, sag te sie be däch tig, »alle be haup te ten also, dass 
es schim mer te wie Thors Ham mer.«

»Aber der war doch aus Ei sen, oder?«
»Eli sa beth!«
Eli sa beth schnaub te und wand te den Blick ab. Hel les Haar 

jeg li cher Art war bei ihr ein wun der Punkt. Ing rids Haar hat-
te so gar jetzt noch, da sie die Drei ßig über schrit en hat e, die 
Far be über rei fen Korns. Ihr Ge mahl, der Groß fürst Ja ros law, 
lieb te es, wenn sie es an Fei er ta gen of en trug, und schlang 
es sich um die Fin ger, strich da rü ber, als sei es ge spon ne nes 
Gold. Er nann te Ing rid sei nen »Son nen schein« und er mu-
tig te Ge sand te aus fer nen Län dern häu fig, ähn li che Me ta-
phern zu er fin den. Mehr als ein mal hat e Eli sa beth bis zum 
Über druss mit er le ben müs sen, wie sie ei nan der mit Wor ten 
zu über bie ten such ten, bis so gar Ing rid selbst von ih ren Lo-
bes hym nen in Ver le gen heit ge riet.

Zwei von Eli sa beths Schwes tern, Anas ta sia und Anna, hat-
ten die hel len Lo cken ih rer Mut er ge erbt, und ins be son de-
re die neun jäh ri ge Anas ta sia ver brach te vie le Stun den da mit, 
die ih ren zu bürs ten und zu fri sie ren, bis Eli sa beth den Drang 
ver spür te, ihr das Haar mit ih rem Ess mes ser ab zu schnei den. 
Als sie noch jün ger ge we sen war, hat e sie es ein mal ge wagt, 
ihr im Schlaf ein paar Sträh nen ab zu schnei den. Sie hat e sie 
sich ei gent lich nur ans Ge sicht hal ten wol len, um sich im 
kup fer nen Spie gel zu be trach ten, aber dann war so viel Wind 
da rum ge macht wor den, dass sie ih ren kost ba ren Schatz von 
der gro ßen Stadt mau er in die dunk len Kie fern da run ter hat e 
wer fen müs sen. Wo chen lang hat e sie den Ver lust be trau ert, 
und seit her groll te sie Anas ta sia umso mehr.
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Eli sa beth hat e nicht ei nen Fa den Gold in ih rem ei ge nen 
Haar. Es um rahm te ihr Ge sicht nicht mit sei nem leuch ten-
den Schein, son dern lag schwarz wie ein Mit er nachts schat-
ten auf ih rer oliven far be nen Haut. Ihr Va ter nann te sie sei ne 
»schö ne klei ne Sla win« und be ton te stets, dass sie sein ur ei-
gens tes Rus-Kind war. Aber den noch sehn te sich Eli sa beth 
nach nor di schem Gold und trug ihre dunk len Lo cken soof 
wie mög lich be deckt.

Und nicht nur ihr Haar un ter schied sie von ih ren ein ge-
bil de ten klei nen Schwes tern. Sie war klein – Anas ta sia war 
be reits grö ßer als sie – und so schmal wie ein Bau ern kind, 
aber wie vie le Gän ge sie bei Tisch auch ver speis te, sie schien 
nicht zu zu neh men und wür de nie mals auch nur an nä hernd 
die wei chen, an zie hen den Run dun gen ih rer Mut er ent wi-
ckeln. Sie war kan tig, mit Ell bo gen so scharf wie Speer spit-
zen, Kni en so knub be lig wie Wald pil ze, und zeig te nicht die 
ge rings ten An zei chen für Brüs te oder gar Hüf en.

»Viel leicht bist du ja ein Jun ge, Lily«, neck te ihr äl tes ter 
Bru der Wla di mir sie häu fig.

»Ich bin ein bes se rer Jun ge als du, Wlad«, kon ter te sie dann 
und be müh te sich, ihn bei jeg li chem Spiel zu schla gen. Aber 
wenn die Öl lam pen ver lo schen wa ren und sie al lein im Bet 
lag, woll ten ihr sei ne Wor te ein fach nicht aus dem Kopf ge-
hen.

»Ich bin kein Jun ge«, mur mel te sie dann grim mig in ihr 
Gän se dau nen kis sen, aber die lei se Stim me in ih rem Kopf 
woll te nicht ver stum men: »Viel leicht bist du auch nicht wirk
lich ein Mäd chen.«

»Die ser Kö nig Ha rald also hat e ei nen spät ge bo re nen 
Sohn«, fuhr Ing rid fort. »Er trug den Na men Håkon, und 
weil sein Va ter be fürch te te, dass des sen äl te re Brü der ihm 
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sei ne Stel lung strei tig ma chen woll ten, schick te er ihn nach 
Eng land, um ihn dort von sei nem Freund, Kö nig Æthel stan, 
auf zie hen zu las sen. Dort wuchs er zu ei nem gu ten Chris-
ten he ran.«

Sie sah ihre äl tes te Toch ter scharf an, aber in die sem Au-
gen blick hüpf e die zwei jäh ri ge Ag atha in ih rem Bet auf und 
ab und rief: »Eng land, Eng land.«

Eli sa beth lä chel te ih rer jüngs ten Schwes ter zu, die – ge nau 
wie sie selbst – mit dunk lem Haar ge schla gen war und dazu 
noch über wil de Lo cken ver füg te. Ag atha hat e den Na men 
des Lan des der An gel sach sen erst ver gan ge ne Wo che ge lernt 
und war of en bar ganz fas zi niert da von. An Ja ros laws Hof be-
fand sich ein ver lo re ner eng li scher Kö nigs sohn na mens Ed-
ward – ei ner je ner My ri a den von Exi lan ten, die ihr Va ter gern 
be her berg te –, und zu je der manns größ ter Be lus ti gung folg-
te Ag atha dem ar men jun gen Mann auf Schrit und Trit wie 
ein Schoß hund. Aber Eli sa beth lach te nicht da rü ber. Eng-
land wur de eben so wie Nor we gen und Dä ne mark von Kö-
nig Knut dem Gro ßen re giert, dem Herr scher des Nor dens, 
und dem Ver neh men nach war das Land ein kost ba res Ju wel. 
Ag atha war also zu Recht da von fas zi niert.

»Wa rum ge währst du all die sen Exi lan ten Un ter schlupf, 
Va ter?«, hat e Eli sa beth Ja ros law ein mal ge fragt. »Wa rum 
nimmst du all die se ver lo re nen Prin zen bei dir auf?«

»Wa rum?« Ja ros law hat e ein lie be vol les La chen von sich 
ge ge ben. »Nur ein Narr täte das nicht. Die se ›ver lo re nen Prin-
zen‹ sind nur vo rü ber ge hend ver lo ren, Lily. Wenn sie sich 
selbst wied er fin den – wenn sie ih ren Thron und ihr Kö nig-
reich wie der er lan gen –, denk doch nur, was sie dann wert 
sind. Wie dank bar wer den sie dem Mann sein, der sie in all ih-
rer Not nicht im Stich ließ? Und was bringt die  Dank bar keit?«
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Sie hat e nach ge dacht. »Geld, Va ter?«
Wie der die ses La chen – breit, nach sich tig. »Letzt lich ja – 

aber zu nächst ein mal, lie be Toch ter: Al li an zen. Und Al li an-
zen be deu ten Schutz, Han del, Ehe schlie ßun gen. Dei ne lie be 
Mut er hat mir zwar Söh ne ge schenkt, die nach mir re gie ren, 
aber sie hat mir auch Töch ter ge schenkt. Und durch Töch-
ter, Lily, kann ich mei nen Ein fuss über die ge sam te be kann te 
Welt aus deh nen. Und wenn du bei dei ner Hand ar beits stun de 
über haupt ein mal auf ge passt ha ben soll test, wirst du wis sen, 
dass jede Näh ar beit mit klei nen Sti chen be ginnt.«

»Dei ne Exi lan ten sind also Sti che, Va ter?«
»Ge nau! Klei ne Sti che, zu ge ge ben, und man che hin ter las-

sen viel leicht kei ne Spu ren. Aber mög li cher wei se sind auch 
sol che da bei, die be ste hen blei ben und uns in das Ge we be 
der rie si gen Kö nig rei che jen seits des Lan des der Rus ein nä-
hen.«

Eli sa beth konn te die ehr gei zi gen Wor te ih res Va ters fast 
jetzt noch ver neh men, konn te sie in ih rem be hag li chen 
Schlaf ge mach wi der hal len hö ren, und sie wand te sich um 
und blick te sehn süch tig aus dem Fens ter auf ei nen gro ßen 
Hof un ter ihr. Der Brun nen in mit en des fürst li chen Kremls 
plät scher te un be tei ligt auf das ihn um ge ben de Mo sa ik. Die 
gro ßen bron ze nen Pfer de, die ihr Groß va ter einst aus dem 
Krieg heim ge bracht hat e, be wach ten die vier Wege, die nach 
drau ßen führ ten. Stolz bäum ten sie sich auf, wo bei ihre ver-
gol de ten Rü cken die letz ten Strah len des Son nen lich tes ein-
fin gen, so dass sie ro sig schim mer ten. Zu ih rer Rech ten er-
glüh te die Kir che der Hei li gen Mut er Got es, denn das Licht 
Hun der ter Ker zen fa cker te durch die far bi gen Fens ter und 
trotz te der he ran na hen den Däm me rung.

Die Cho ral ge sän ge weh ten durch die of e nen  Kir chen tü ren 
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hi naus, aber Eli sa beth wuss te, dass die Abend mes se bald vor-
bei sein wür de, so dass Ja ros laws Drus chi na – sein hö fi scher 
Haus halt – hin aus strö men und zur Hal le hi nü ber wandern 
wür de, die ih rem ei ge nen Ge mach ge gen ü ber lag, um dort zu 
Abend zu es sen. Wenn sie sich gut be nahm, so hat e ihre Mut-
ter ver kün det, wür de sie sich den Höf in gen an schlie ßen dür-
fen, und sie hat e vol ler Vor freu de ihr bes tes Ge wand über ge-
streif. Sie hat e die Nä he rin über re det, das Kleid ein we nig 
aus zu pols tern, um ihre spit zen Kno chen zu ver ber gen, und 
beim Blick in den Spie gel war sie bei na he zu frie den ge we sen.

Die leuch tend rote Wol le brach te ihre ver hass te oliven-
farb ene Haut gut zur Gel tung, und die Per len am Aus schnit 
ih res ge fal te ten, lei ne nen Un ter ge wan des setz ten ei nen hel-
len Ak zent. Nicht so sehr, wie es bei blon dem Haar der Fall 
ge we sen wäre, aber ge nug, dass ein win zi ges Lä cheln ihre 
Mund win kel um spiel te. Jetzt juck te es sie in den Fü ßen, die 
Trep pen stu fen hi nun ter zu lau fen und dem sti cki gen Frau en-
ge mach zu ent kom men, und sie steck te ei nen Fin ger in ihre 
kalbs le der nen Stie fel, die rot ge färbt wor den wa ren, da mit sie 
zu ih rem Kleid pass ten, als kön ne sie den Drang fort krat zen.

»Ge duld, Eli sa beth«, sag te Ing rid lei se, un ter brach ihre 
Ge schich te und schenk te ih rer äl tes ten Toch ter ein Lä cheln.

»Eli sa beth ist nicht ge dul dig«, be merk te Anas ta sia spitz. 
»Sie kann nicht eine Mi nu te lang still sit zen.«

Eli sa beth warf ih rer sit sa men Schwes ter ei nen wü ten den 
Blick zu. Nur weil es Anas ta sia ge fiel, un er müd lich El fen bein-
na deln in ele gan te Stof stü cke zu ste cken, hielt sie sich für et-
was Bes se res. Sie tat es nur, weil sie hüb sche re Klei der als Eli-
sa beth ha ben woll te, aber wenn das der Preis war, dann zahl te 
sie ihn gern. Anna war ge nau so: Sie saß stets über ih ren Buch-
sta ben, ob wohl sie noch kei ne sechs Jah re alt war, pro bier te 
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be son de re Far ben und Schrif en aus, als ob der Schreib tisch 
ihre gan ze Welt sei und die se nicht drau ßen vor dem Fens-
ter nur da rauf war te te, er kun det zu wer den. Eli sa beth konn te 
das nicht ver ste hen. Nur wenn sie ihre kost ba re Fi del spiel te, 
ver moch te sie still zu sit zen, denn dann konn te zu min dest ihr 
Geist frei um her tan zen, auf dem He ben und Sen ken der No-
ten da hin rei ten wie ein Vo gel am Him mel oder ein Seil tän zer 
bei ei nem Fest – oder wie ein Jun ge auf den Strom schnel len. 
Eli sa beth dräng te die plötz li chen, wü ten den Trä nen zu rück.

»Er zähl uns von den Trol len, Mama«, schlug sie mit bar-
scher Stim me vor. »Den Trol len, die in Spie geln woh nen und 
he raus sprin gen, um den klei nen Mäd chen, die sich zu lan ge 
da rin an schau en, in die Nase zu bei ßen.«

Ag atha ki cher te, aber Anas ta sia sprang so fort auf und fog 
quer durch das Ge mach, um ih rer Schwes ter mit wü ten den 
Kral len die Wor te aus der Keh le zu krat zen. Eli sa beth war 
trotz ih rer schlan ken Ge stalt stark und hielt sie mit Leich-
tig keit um Ar mes län ge von sich fort, wäh rend sie trat und 
spuck te.

»Mäd chen!« Wü tend zog Ing rid sie aus ei nan der. »Ihr 
könnt un mög lich am Abend es sen teil neh men, wenn ihr euch 
so be nehmt wie jetzt.«

Eli sa beth riss sich los. »Sie hat sich auf mich ge stürzt«, pro-
tes tier te sie.

»Nur weil sie ge mein zu mir war«, rief Anas ta sia und stol-
zier te in ihre Ecke ne ben dem Spie gel zu rück.

»Wie kommst du da rauf, dass ich von dir ge spro chen habe, 
Stasia?«, rief Eli sa beth ihr hin ter her.

»Mäd chen!«, schimpf e Ing rid er neut. »Ehr lich. Wie soll 
ich so nur je mals hei rats fä hi ge Frau en aus euch ma chen?«

Eli sa beth schnaub te und wand te sich wie der dem Fens ter 
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zu. Noch mehr Ge re de von Ehe schlie ßun gen – »Al li an zen«. 
Wie die groß ar ti gen Plä ne ih res Va ters auch aus se hen moch-
ten, sie konn te sich ein fach nicht vor stel len, eine Braut zu 
sein. Der arme Bräu ti gam wür de für sei ne Mü hen kei ne all-
zu gro ße Ge gen leis tung be kom men. Anas ta sia je doch wirk-
te töd lich ver le gen.

»Es tut mir leid, Mama. Aber sie war so ge mein.«
»Eine Prin zes sin soll te über der lei Sti che lei en er ha ben 

sein, Stasia.«
»Du hast recht, Mama. Und das wer de ich. Ob ich ei nen 

ganz wun der ba ren Ge mahl be kom me, was meinst du?«
Eli sa beth ver dreh te die Au gen und sah zu dem sich ver-

dun keln den Him mel jen seits des Ge machs em por. Ihr zu-
künf i ger Ehe mann war Anast asias Lieb lings the ma.

»Ich bin si cher, dein Va ter wird dir ei nen wür di gen Prin zen 
aus su chen«, ver si cher te Ing rid ihr.

»Wie dei ner für dich?«
»Ja, Stasia. Ich hat e gro ßes Glück.«
»Aber du hät est doch ei nen Kö nig hei ra ten sol len, oder 

nicht?«
»Kö nig Olav von Nor we gen«, stimm te Eli sa beth zu – sie 

lieb te es, wenn ihre Mut er da von sprach. »Aber als ihr Va ter 
sie nach Kiew schick te, hei ra te te Olav ihre Schwes ter.«

»Ast rid«, er gänz te Ing rid. »Ja, Got seg ne sie. Denn nun, da 
Olav tot ist, ist sie wie der in Schwe den bei un se rem Bru der.«

Eli sa beth beug te sich vor – der lei Ge schich ten ge fie len ihr 
bes ser als das Ge re de vom Hei ra ten. Kö nig Olav von Nor-
we gen war im ver gan ge nen Jahr in Kiew ge we sen, und sein 
jün ge rer Sohn Mag nus – Ast rids Stief sohn – be fand sich als 
ein wei te rer von Ja ros laws Schoß-Exi lan ten hier am Hof. Ein 
Groß teil von Ja ros laws Trup pen hat e Olav nach Nor we gen 
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zu rückbe glei tet, nur um in der Schlacht von Sti kle stad ver-
nich tend ge schla gen zu wer den. Ein paar wa ren nach Hau se 
ge hum pelt, hat en dun kel et was von bö sen Mäch ten ge mun-
kelt, aber die meis ten wa ren ent we der auf dem Schlacht feld 
ge stor ben oder in Knuts Diens te ge tre ten. Eli sa beth hat e 
ver sucht, mehr da rü ber he raus zu fin den, aber die Män ner 
wa ren un ge wöhn lich wort karg ge blie ben.

»Si cher«, sag te Anas ta sia und leg te den hüb schen Kopf 
schief, »wird Tan te Ast rid wie der hei ra ten?«

»Viel leicht«, stimm te Ing rid zu und tat Eli sa beths pro tes-
tie ren des Stöh nen mit ei ner Hand be we gung ab.

»Das muss sie. Wenn sie doch schon ein mal Kö ni gin war, 
will sie doch si cher un be dingt wie der Kö ni gin wer den? Ich 
je den falls wür de das ganz si cher. Oh, ich fän de es so wun der-
bar, ei nen Kö nig zu hei ra ten und ihm Söh ne zu schen ken, da-
mit auch sie Kö ni ge wer den.«

»Das wäre si cher schön«, pfich te te Ing rid ihr bei.
Eli sa beth stöhn te er neut, dies mal lau ter.
»Was?«, frag te Anas ta sia.
»Ist das al les, was du dir für dich selbst wünschst – Kö ni ge 

in die Welt zu set zen?«
»Das ist doch ein heh res Ziel. Was wünschst du dir denn, 

Lily? Was könn te so viel bes ser sein?«
Eli sa beth starr te ihre Schwes ter an, und die Wor te ih res 

Va ters über »das Ge we be der rie si gen Kö nig rei che« ka men 
ihr wie der in den Sinn. Anas ta sia hat e solch ein be grenz-
tes Bild!

»Ich wäre gern Kö ni gin«, be kann te sie. »Eine Kö ni gin aus 
ei ge ner Kraf, die ih rem Mann bei den Re gie rungs ge schäf-
ten hilf und das Volk so formt, wie Mut er dazu bei trägt, das 
Land der Rus zu for men.«
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Anas ta sia ver zog an ge wi dert das Ge sicht, aber Ing rid kam 
zu Eli sa beth he rü ber und leg te ihr den Arm um die Schul tern.

»Dan ke, dass du so eine hohe Mei nung von mir hast, Lily, 
ob wohl ich sie si cher nicht ver die ne. Ich bin doch schließ lich 
stän dig im Kind bet.«

Sie tät schel te sich den Bauch, der sich neu er dings wie der 
be trächt lich wölb te, da sie das zehn te Kind un ter dem Her-
zen trug.

»Du tust dei ne Pficht«, mein te Anas ta sia. »Va ter ist sehr 
stolz auf all sei ne Er ben.«

»In der Tat«, stimm te Ing rid leicht hin zu, »ob wohl ich mir 
manch mal wünsch te, er wür de ein paar Kin der auch ir gend-
wel chen Kon ku bi nen ma chen, wie sein Va ter es ge tan hat.«

»Mut er!« Anas ta sia war so scho ckiert, dass Eli sa beth am 
liebs ten laut los ge lacht hät e. Aber in die sem Mo ment konn-
ten sie un ten den Bi schof von Kiew in sei ner kost ba ren ze re-
mo ni el len Robe aus der Kir che tre ten se hen, ge folgt von sei-
nem Chor, und sie wuss te, dass die Stun de zum Abend es sen 
bei na he ge kom men war. Sie konn te sich wei te re Strei tig kei-
ten jetzt nicht leis ten.

»Du bist eine gute Chris tin, Mama«, sag te sie, so sit sam 
sie es ver moch te.

Ing rid sah sie an, und zu Eli sa beths gro ßer Über ra schung 
zwin ker te sie ihr ver stoh len zu, be vor sie sich mit ei nem mil-
den »Das sind wir doch alle, mei ne Toch ter. Ge hen wir also 
hi nun ter zum Es sen?« zur Tür wand te.

Die klei ne ren Mäd chen kräh ten pro tes tie rend, als Hed da 
sich in ih rer Ecke er hob.

»Du hast uns noch nicht von den Trol len er zählt«, bet el te 
Anna. »Le ben sie wirk lich im Spie gel?«

Anas ta sia, die ei lig noch mals ihr Spie gel bild ge mus tert 
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hat e, zuck te zu rück, und Ing rid warf Eli sa beth ei nen schar-
fen Blick zu.

»Nein, Anna«, zwang Eli sa beth sich zu ant wor ten. »Sie le-
ben tief in den Wäl dern.«

»Auch in un se ren Wäl dern?« Angst voll blick te Anna zum 
Fens ter hi nü ber. Kiew stand auf ei nem ho hen, frei en Pla teau, 
aber die Ab hän ge hin ter sei nen di cken Mau ern wa ren dicht 
mit Kie fern be wach sen.

»Nicht in un se ren«, ant wor te te Eli sa beth. »Trol le le ben in 
Nor we gen, und in je dem Win ter gra ben sie sich tief un ter die 
Bäu me ein, um dem Eis zu ent ge hen und sich vom Saf der 
Wur zeln zu er näh ren, bis sie so fet sind, dass sie sich zwei-
tei len und dop pelt so vie le im Früh jahr wie der her vor kom-
men.«

»Wirk lich?«, frag te die klei ne Ag atha.
»Ich weiß es nicht«, be kann te Eli sa beth und küss te sie auf 

die dunk len Lo cken. »Aber ei nes Ta ges wer de ich nach Nor-
we gen rei sen, um es für dich he raus zu fin den.«

»Nach Nor we gen? Nein, Lily, das ist zu weit weg.«
»Nicht für mich – und für dich auch nicht, Klei nes. Du 

könn test mit mir kom men und von dort aus nach dei nem 
kost ba ren Eng land über set zen.«

Agat has Au gen wur den so groß wie Mon de. »Könn te ich 
das, Lily? Wirk lich?«

Ing rid kam ei lig her bei, stieß Eli sa beth ener gisch bei sei-
te, deck te ihre jüngs te Toch ter zu und gab ein knap pes »Wir 
wer den se hen« von sich. Ein lau tes Po chen am Süd tor schnit 
ihr je des wei te re Wort ab.

Es wur de ein deu tig mit ei nem schwe ren Ge gen stand da-
ran ge klopf, oder – wahr schein li cher – mit ei nem Schwert-
knauf. Das Ge räusch hall te im groß fürst li chen Hof wie 
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 Don ner grol len wi der. Die Mäd chen, so gar die klei ne ren, 
stürm ten so gleich ans Fens ter und klet er ten hi naus auf den 
über dach ten Holz gang da hin ter. Ing rid und Hed da ver such-
ten sie auf zu hal ten, aber ver ge bens. Alle an de ren ta ten es ih-
nen gleich – Be diens te te, Mäg de und Kin der mäd chen tauch-
ten aus den Wohn quar tie ren über den drei gro ßen Hal len 
auf, die zu sam men mit der Kir che an der vier ten Sei te das 
Zent rum des Kremls bil de ten. Die Frau en ge mä cher be fan-
den sich an der äu ßers ten West sei te, und Eli sa beth sah zu der 
hoch auf ra gen den süd li chen Hal le hi nü ber, wo ihre Brü der 
eben falls eif rig auf den Bal kon klet er ten, um zu den gro ßen 
Kreml to ren am Ende zu ge lan gen. Sie wa ren alle dort: Wla-
di mir, Ivan, Ste fan, Vik tor und Igor – al le samt mit wei zen-
blon dem Haar –, und sie drän gel ten, um den bes ten Blick 
zu er ha schen.

»Kannst du et was se hen?«, rief Eli sa beth Wla di mir zu, der 
als Äl tes ter jetzt den bes ten Aus sichts punkt er gat ert hat e.

Er beug te sich di rekt über das Tor, schüt el te je doch den 
Kopf. Die Be su cher, wer im mer sie auch sein moch ten, muss-
ten dicht vor den äu ßers ten Mau ern ste hen und wur den von 
den gro ßen Tür men ver bor gen. Die Wa chen de bat ier ten 
wü tend mit ih nen. Und nun schrit der Groß fürst, Eli sa beths 
Va ter, zur Kir che hi naus und den höl zer nen Pfad ent lang, um 
das Kom man do zu über neh men.

»Wer be sucht Kiew zu die ser Stun de?«, ver lang te er zu wis-
sen. Sein Kör per war un ter sei nem lan gen, kunst voll be stick-
ten Um hang ge nau so schlank wie Eli sa beths, aber sei ne Stim-
me klang den noch macht voll.

Die Ant wort der Wa chen war zu ih rer Ent äu schung zu lei-
se, aber auf ein Zei chen von Ja ros law hin wand ten sie sich um, 
um das gro ße Tor hi nab zu kur beln, und die Män ner  wur den 
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sicht bar. Drei An füh rer rit en auf ener gisch aus schrei ten den 
Pfer den hi nein, ge folgt von ei nem Trupp aus etwa fünf zig 
Sol da ten.

»Warä ger«, keuch te Ing rid an Eli sa beths Sei te.
Eli sa beths Herz schlag be schleu nig te sich. Warä ger – E li-

te sol da ten der Wi kin ger aus den Nord lan den. Ihre schar fen 
Au gen rich te ten sich auf die drei an der Spitze der Pro zes si-
on, die sich nun aus den Sät eln schwan gen, um sich tief vor 
dem Groß fürst zu ver beu gen.

»Wer ist das?«, füs ter te Anas ta sia und deu te te mit be ben-
dem Fin ger auf den Mann in der Mit e.

Alle drei Män ner hat en brei te, mus ku lö se Schul tern. Ihre 
Arme wa ren dick wie die von kampf er prob ten Krie gern, und 
der mit le re war so groß, dass sein Kopf – den hel le res und 
leuch ten de res Haar zier te, als Eli sa beths nei di sche Au gen je 
er blickt hat en – so gar nun, da er knie te, fast auf ei ner Höhe 
mit dem ih res Va ters war.

»Das ist Ha rald Schön haar per sön lich«, keuch te Anna.
»Un sinn«, er wi der te Eli sa beth, »er ist schon vor vie len Jah-

ren ge stor ben.« Aber den noch drück te sie sich noch et was 
dich ter an ihre Mut er, als der Mann das Wort er grif. Sei ne 
Stim me – trotz der frem den Wor te ei ner nor di schen Spra che, 
die äl ter war als ihre ei ge ne – war so klar und fie ßend, dass 
sie den ge sam ten Hof er füll te und bis hi nauf auf die Brüs-
tung drang.

»Mei nen Gruß, Groß fürst. Wir kom men in Frie den und 
su chen Asyl. Wir sind Exi lan ten aus Nor we gen, wo mein 
Bru der, der hei li ge Kö nig Olav, heim tü ckisch im Kampf er-
schla gen wur de. Dies ist Ulf Os paks son, dies Hall dor Snorra-
son, und ich bin Ha rald Si gurds son, Prinz von Nor we gen.«

»Prinz Ha rald!«, rief Anas ta sia be geis tert.
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»Von Nor we gen«, be ton te Eli sa beth. Das hier war nicht 
der Ha rald aus den Ge schich ten ih rer Mut er. Aber den noch 
poch te ihr Herz noch schnel ler, als sie sich Ing rid zu wand te. 
Viel leicht wür de sie jetzt mehr über die üble Schlacht und die 
Ge schi cke des Nor dens er fah ren, der sie so sehr fas zi nier te. 
»Bit e, Mut er«, bat sie. »Kön nen wir jetzt nach un ten ge hen?«
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Ka pi tel 2

E li sa beth be trat die Gro ße Hal le hin ter ih rer Mut er, aus-
nahms wei se ein mal dank bar, dass sie Anas ta sia an ih-

rer Sei te hat e. Der rie si ge Saal – etwa fünf zig Schrit e lang – 
war über füllt und sti ckig, denn die ge sam te Drus chi na des 
Groß fürs ten dräng te sich hier zu sam men, um ei nen Blick 
auf die Be su cher zu er ha schen. Die Hal le war das Herz von 
Ja ros laws Pa last. Nor ma ler wei se war sie von zahl lo sen Lich-
tern er leuch tet, die sich im Mo sa ik bo den und den Fres ken 
an den ge kälk ten Wän den wi der spie gel ten, aber heu te war 
sie so dicht be völ kert, dass die Fenst er öf nun gen sich ver-
dun kelt hat en, als ob die na hen de Nacht be reits an ge bro-
chen wäre.

Die ner eil ten um her, um die Öl lam pen an den seit li chen 
Säu len und auf den Stän dern zu ent zün den, aber die Men ge 
stand ih nen im Weg und ver dun kel te das Licht je ner Flam-
men, die be reits brann ten. Ge ra de als Eli sa beth ein trat, ent-
stand ein Hand ge men ge in der Ecke, denn ir gend ein un be-
deu ten der Graf klet er te auf ei nen Ho cker, um die My ri a den 
von Köp fen bes ser über bli cken zu kön nen. Doch er prall te 
mit ei nem an de ren zu sam men, der das Glei che vor ge habt 
hat e, so dass bei de auf ei nen Die ner stürz ten, der eine bren-
nen de Ker ze in der Hand hielt. Ein Um hang fing Feu er, und 
mit ei nem Schre ckens schrei und dem Knis tern schwe len-
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der Wol le stürz te sein Be sit zer auf den Aus gang zu. Schnell 
 bil de te die Men ge eine Gas se für ihn, und er tauch te im 
Brun nen ab.

»Ver sucht, euch das La chen zu ver knei fen, Mäd chen«, 
mur mel te Ing rid und press te die Lip pen fest auf ei nan der, 
um ihre ei ge ne Be lus ti gung zu rück zu hal ten.

Doch jetzt wa ren sie auch von den Höf in gen be merkt 
wor den, die ih nen ehr er bie tig Platz mach ten, um sie hin-
durch zu las sen. Eli sa beth zwang sich, den Kopf zu he ben, und 
wi der stand dem Im puls, ih ren Kopf putz dich ter über ihr wi-
der spens ti ges ra ben schwar zes Haar zu zie hen. Sie folg te ih-
rer Mut er so ru hig und ele gant, wie sie es ver moch te, mit en 
durch die Hal le bis hin zu Ja ros laws rie si gem Mar mor thron 
am Kopf en de.

»Ah, mei ne Ge lieb te, mei ne Ing rid. Du zierst uns mit dei-
ner gül de nen An we sen heit.«

Ja ros law sprang vom Po dest und streck te sei ner Frau die 
Hand ent ge gen. Eli sa beth sah zu, fas zi niert wie im mer von 
dem of  zi el len Ge ha be ih rer El tern. Ja ros law be han del te Ing-
rid stets, als ob sie das Kost bars te auf der Welt sei. Jetzt ge lei-
te te er sie be hut sam zu ih rem Stuhl an sei ner Sei te, ob wohl 
sie so wohl grö ßer als auch brei ter war als er – ins be son de re 
an ge sichts ih rer fort ge schrit e nen Schwan ger schaf.

Al les, was der Groß fürst tat – vom Es sen über die Ver kün-
dung von Ge set zen bis hin zum Ab gang auf die Lat ri nen, 
ge schah mit gro ßer, ext ra va gan ter Ges te, die sei nen Un ter-
ta nen sein Selbst ver trau en und sei ne Grö ße vor Au gen füh-
ren soll te. Aber Ing rid schien er auf rich tig zu lie ben, und sie 
ihn. Anas ta sia be merk te häu fig seuf zend, wie wun der schön 
das war. Eli sa beth war sich des sen nicht ganz so si cher, aber 
es fühl te sich auf je den Fall rich tig an, be ru hi gend – als ob 

Courtney_Das-goldene-Meer_CC18.indd   37 19.06.2018   09:33:19



38

eine so star ke Ver bin dung an der Spitze des Vol kes auch dem 
Land selbst Stär ke ver lieh.

Nun schlich sie zu Wla di mir hi nü ber – dem Ein zi gen der 
Prin zen, dem es ge stat et war, am Abend es sen teil zu neh-
men –, wäh rend Ja ros law sei ner Frau die Be su cher vor stell te 
und die se sich ver beug ten. Es war ein selt sa mes Trio. Der ers-
te, Ulf Os paks son, war groß, wenn auch nicht so groß wie sein 
Prinz. Eine wil de, lo cki ge Mäh ne fiel bis zu ei nem eben sol-
chen Bart he rab, den er ver geb lich un ter dem Kinn zu ei nem 
Zopf zu fech ten ver sucht hat e. Durch die ses bu schi ge Ge-
wirr konn te man sei nen Mund kaum er ken nen, au ßer wenn 
er lach te, was er häu fig zu tun schien. Dann öf ne te er sich 
wie eine ro sa far be ne Höh le und ent hüll te ma kel lo se wei ße 
Zäh ne. Sei ne Au gen hin ge gen wa ren groß und dun kel braun 
wie die Erde, und sie schie nen al les gleich zei tig zu er fas sen.

Der zwei te Mann, Hall dor Snorra son, war ein vier schrö-
ti ger, stäm mi ger Mann – fast so breit, wie er groß war. Sein 
Kopf kau er te auf mas si ven Schul tern, so dass er we ni ger wie 
ein Mensch als viel mehr wie eine der by zan ti ni schen Schild-
krö ten wirk te, die Wla di mir in ei nem Was ser be cken in sei-
nem Schlaf ge mach hielt. Er war äl ter als die an de ren bei den, 
und sein Haar wuchs nur spär lich auf dem Ober kopf, so dass 
es aus sah, als ob sei ne Stirn, die nied rig über den bu schi gen 
Au gen brau en saß, die Flucht auf sei nen Ober kopf an ge tre ten 
hät e. Sein üb ri ges Haar hat e er mit ei nem Le der band im Na-
cken zu sam men ge fasst, und sein lan ger Bart war or dent lich 
ge kämmt und mit zwei iden ti schen Bän dern zu ei ner ga bel-
ar ti gen Kons t ruk ti on zu sam men ge bun den. Sei ne Tu ni ka war 
bei na he schwarz, ein un ge wöhn lich dunk ler Farb ton für die 
sonst so far ben froh ge klei de ten Wi kin ger. Die Näh te wa ren 
mit auf äl li gen Gold fä den be stickt. Eli sa beth fand, dass er der 
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selt sams te Mann war, den sie je ge se hen hat e, und wand te 
erst den Blick ab, als Prinz Ha rald vor ihn trat.

Sie at me te scharf ein. Aus der Nähe war Ha rald Si gurds-
son so gar noch be mer kens wer ter als aus der Fer ne. Ob wohl 
er of en sicht lich nur we ni ge Jah re äl ter war als sie selbst, war 
er fast ei nen Kopf grö ßer als sämt li che an de ren Män ner in 
Kiews gro ßer Hal le. Sein ma kel lo ses Haar war so blond, dass 
es fast weiß zu sein schien. Sei ne Haut war glat ra siert bis auf 
ei nen lan gen, ge pfeg ten Schnauz bart, und von der Lip pe bis 
hin zur Au gen braue er streck te sich eine gro ße Nar be, die in 
Eli sa beths Au gen die blei che Klar heit sei ner rest li chen Haut 
nur noch mehr her vor zu he ben schien. Fas zi niert trat sie ei-
nen Schrit nach vorn, so dass ihr Va ter sie be merk te.

»Ah ja – mei ne äl tes te Toch ter. Dies, Ha rald, ist Prin zes sin 
Eli sa beth. Komm vor, mei ne Lie be.«

Eli sa beth ver such te, sich zu sam meln, als sie auf das Po-
dest stieg, aber ihr Kleid ver fing sich in der be stick ten Spitze 
ih res Stie fels. Ei nen schreck li chen Au gen blick lang glaub te 
sie hin zu fal len, aber da streck te Ha rald die Hand aus. Ihre 
Fin ger fan den die sei nen, und er zog sie si cher an sei ne Sei te.

»Habt Dank, ed ler Herr.«
»Es war mir eine Ehre, Prin zes sin. Und das ist Eure Schwes-

ter?«
Eli sa beth war ge zwun gen, ihm zu ver si chern, dass Anas-

ta sia in der Tat ihre Schwes ter war, und koch te in ner lich vor 
Zorn, als Ha rald ihre Hand los ließ, um Anas ta sia eben falls 
nach vorn zu zie hen.

»Ihr seid zu freund lich«, lä chel te Anas ta sia ein fäl tig und 
schlug die ju gend li chen Wim pern zu dem nor we gi schen 
Prin zen auf. Aber so bald sie si cher stand, ließ Ha rald ihre 
Hand wie der los und wand te sich er neut an Eli sa beth.

Courtney_Das-goldene-Meer_CC18.indd   39 19.06.2018   09:33:19



40

»Euer Va ter ist sehr gnä dig, uns zu emp fan gen.«
Sei ne Spra che äh nel te zwar der ih ren, hat e aber ei nen wei-

chen Ak zent, bei dem Eli sa beth wun der ba re Bil der von den 
schnee be deck ten Kie fern wäl dern des Nor dens und den mes-
ser schar fen Fjor den vor Au gen hat e, die ihre Mut er so of 
he rauf e schwo ren hat e. Sie warf ei nen Blick auf Ja ros law, der 
sich ge ra de an ge regt mit Ulf un ter hielt.

»Er liebt Be su cher«, sag te sie zu Ha rald, wo bei sie ihre 
Wor te mit Be dacht wähl te, »be son ders solch eh ren wer te.«

»Oh, was das an geht, so fürch te ich, dass ich ohne jeg li che 
Ehre an Eu ren Hof kom me, denn ich bin vor ei ner Schlacht 
ge fo hen.«

Eli sa beth sah, wie Ha ralds blass grau er Blick sich trüb te. 
Sei ne Au gen wirk ten wie Glet scher, die un ter der Ober fä che 
da hin trie ben, und sie war be gie rig da rauf, mehr zu er fah ren. 
Er wirk te nicht wie ein Feig ling, wa rum also war er ge fo hen? 
Sie mus ter te ihn ein ge hend und er in ner te sich da ran, wie sie, 
als sie jün ger und we ni ger vor sich tig mit ih ren Fra gen ge we-
sen war, Ja ros law über die ver lo re nen Prin zen be fragt hat e.

»Aber Va ter«, hat e sie ge sagt. »Sind sie denn nicht aus ei-
nem be stimm ten Grund ›ver lo ren‹?«

»Wie meinst du das, mei ne Toch ter?«
»Sind es nicht al le samt schwa che Män ner, weil sie über-

haupt ver lo ren gin gen?«
Ja ros law war sein stän dig be reit wil li ges La chen im Hal se 

ste cken ge blie ben, und er hat e Eli sa beth dich ter zu sich he-
ran ge zo gen.

»Viel leicht, Lily. Es ist mög lich, ja, aber die Welt ist ein so 
un wirt li cher Ort. Män ner wer den mit so vie lem kon fron tiert, 
ins be son de re jun ge Män ner. Das Rad der For tu na, mein lie-
bes Kind, dreht sich er bar mungs los. Es kann dich in den 
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